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Chor.

gevobt Gott den Herrn! den Guten, Weiſen,

Des Hand der Welten Heere lenkt,

taßt uns mit frohem Herzen preiſen,

Weil er auch uns mit Segen trankt;

Weil heute auch von ſeinem Tritte

Uns Full' auf Berg und Flur bethau't,

Und er ein Haus in unſrer Mitte

Zum Liebespfqnde ſich erbaut.
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Recit. L

Hier pranget keine Cederwand 5

Kein goldnes Dach kuht hier auf Marmorſaulen;

Kein Thor von Erz empfangt die kleine Schaar

Der demuthsvollen dankenden Gemeine,

Wie einſt im Tempel Salomo's

Erhebt ſich heut kein Opferdampf

Von tauſend Stieren Gott zu Ehren.

Von Holze ſind die Stuhle; holzern ſind

Der Stuhle Stutzen; kein Gemalde

Strahlt an den Wanden, und zerſtreuet

Des Horers Andacht. Einſach, wie Gott ſelber,

Jſt auch das ganze Gotteshaus.

Allein ein Herz von niederm Truge fern

Ein Herz, in dem die Andacht wohnt,

Sey ſtets Jhm hier zum Opfer dargebracht.

Aria.
Gehen, bey der Glocke Tone,

Wir zum Tempet Hand in Hand—



Werde, Gott! von. deinem Throne,

Troſt ſur jedes Leid geſandt.

Wie den Gram aus Abram's Herzen

Einſt des Engels Rede nahm:

Stille jeder Seele Schmerzen

Die zu dieſer Statte kam. V. A.

J

Choral. Nro. 4ta. v. 6.

Wenn Troſt und Hulf ermangeln muß,

Die alle Welt erzeiget,

So kommt, ſo hilft der Ueberftuß,

Der Schopfer ſelbſt und neiget

Die Vater Augen deme zu,

Der ſonſien nirgends ſindet Ruh,

Gebt unſerm Gott die Ehre!

Reecit.

So wie nach krachendem Gewitter-Sturm

Die Felder in der Sonne ſtrahlen:;

Wie, nach des heißen Tages Laſt und Muh

Am Abend zu der
ſtillen

Hutte

Der Schnitter geht, und froh genießt,

Was ihm die fromme Gattin reicht,



Und in der Kinder muntern Kreis
2

Froh von der Stirne wiſcht den Schweiß,

Und jeder Erdennoth vergißt:

So ſey, wenn in dein Haus, o Gott,

Wir treten, aus der Seele jeder Kummer,

Gleich einem Morgentraum, verſchwunden

Geloſet von der Erdenſorgen Feſſeln

Entflieht der Geiſt mit ſchnellem Fluge dann

Der Erde ſelbſt, und nahret ſich

(Wofern man Dir, Allgegenwartiger!

Sich nahern kann) Gott! deinem Antlitz,

Und kehrt, von ſeinem Anſchaun neubelebt,

Und dovppelt ſtark, jedwede Noth zu tragen,

Mit ſchuellerm Flug' ins Erdenthal zuruck.

Arie.
Soleſt, Herz, du dem nicht trauen

Der dich heut erwachen ließ,/

Der die Erde konnte bauen,

Und die Sonue leuchten hieß!

Hat er dich bisher erhalten,

Und geleukt in deinem Chunt,/
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Wird auch, bis du wirſt erkalten,

Nimmer ſeine Gute ruh'n.

Chor.

Heilig, heilig iſt der Herr,

Ewig, Gütig, Groß iſt Er!
Fallet dankend vor ihm nieder!

Preißt in ſeinem Heiligthum

Seines großen Namens Ruhm!

Singt ihm frohe Jubellieder! V. A.

Schlußvers Nro. 414. v 9. So kommet vor ſein

Angeſicht. c.
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